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„Ich habe reagiert und funktioniert“
Vorbildlicher Einsatz: Wie der Igersheimer Schiedsrichter Tim Krauter während eines Fußballspiels einem jungen Mann das Leben rettet

Zum richtigen Zeitpunkt
am richtigen Ort – und da-
bei richtig reagiert: Der
Igersheimer Tim Krauter
hat Anfang April auf dem
Sportplatz in Rot am See
einem Kicker das Leben
gerettet. Für seine coura-
gierte Tat erhält er Respekt
und Anerkennung.

Von Klaus T. Mende

Igersheim/Harthausen. „Etwa fünf
Minuten vor Spielende der Partie
stießen bei einem Zweikampf in der
Luft, auf Höhe der Mittellinie, zwei
Spieler mit dem Kopf zusammen.
Ich selbst stand in diesem Moment
nur wenige Schritte entfernt und be-
obachtete, wie einer der beiden
noch in der Luft das Bewusstsein
verlor und mit voller Wucht auf den
Boden fiel“, beschreibt der 27-jähri-
ge Igersheimer, der jetzt in Ludwigs-
burg wohnt, die furchtbare Situati-
on, die der Schiedsrichter der Gilde
Mergentheim (er pfeift für den SV
Harthausen) als Leiter der Partie Rot
am See gegen Bühlertann hautnah
miterlebte. Er sei sofort zum Spieler
geeilt und habe versucht, den Roter
durch lautes Ansprechen wieder zu
sich zu holen. Mit dem Torwart der
Hausherren, Richard Sabanovic,
habe er dann probiert, den Spieler zu
stabilisieren, um die Erstversorgung
zu gewährleisten, „was uns zum
Glück gelungen ist“.

In stabiler Seitenlage fixiert
Aufgrund des ständigen Krampfens
des Betroffenen und der Ungewiss-
heit, ob er noch weitere Verletzun-
gen an der Halswirbelsäule habe,
„versuchten wir alles, damit er auf
dem Boden in der stabilen Seitenla-
ge fixiert wurde“, sagt Krauter, nach-
dem der Akteur zwischenzeitlich
noch die Zunge verschluckt und kei-
ne Luft mehr bekommen hatte. Zu-
sammen mit Sabanovic sei erreicht
worden, nach mehreren Anläufen

die Zunge zu befreien. Hierzu sei die
Fahne des Linienrichters als „Beiß-
holz“ eingesetzt worden – eine le-
bensrettende Maßnahme.

„Bis der Rettungshubschrauber
eintraf, holten wir eine Wärmede-
cke, um das Auskühlen zu verhin-
dern, und stabilisierten weiter den
Kopf, denn die Verletzung stellte
sich später als Schädelbruch he-
raus.“ Inzwischen gehe es dem jun-
gen Mann wieder den Umständen
entsprechend gut.

„Ehrlich gesagt, habe ich nichts in
dem Moment gedacht. Als ich zu
dem Spieler kam, wurde mir die

Schwere der Verletzung sofort be-
wusst. Ich habe gehandelt, ohne
groß nachzudenken“, teilt der junge
Mann weiter mit. Ihm habe dabei
vor allem die Erste-Hilfe-Ausbil-
dung, die er erst 2021 absolviert hat-
te, geholfen. „Ich habe einfach rea-
giert und funktioniert.“

Und auch im Anschluss an diese
schreckliche Szene habe er pragma-
tisch gehandelt, ist sich Tim Krauter
sicher. „Ich habe mich kurz mit den
beiden Trainern von Rot am See und
Bühlertann besprochen und dann
sehr schnell für mich entschieden,
dass aufgrund der psychischen Be-

lastung der Spieler, Zuschauer und
mir eine Spielfortsetzung nicht mög-
lich ist.“ Die Dankbarkeit der Verant-
wortlichen, dass „der TV und ich so
schnell reagiert haben, haben die
Zweifel, ob man vielleicht hätte
mehr tun können oder müssen, in
den Hintergrund gerückt“.

„Nach Übernahme durch die
Notärztin war ich ehrlich gesagt kurz
den Tränen nahe, als ich in der
Schiedsrichter-Kabine saß“, blickt
der 27-Jährige zurück, der als sehr ta-
lentierter Unparteiischer gilt. „Mei-
ne Lebensgefährtin war an diesem
Tag ebenfalls mit auf dem Sport-

platz, was nach solch einer extremen
Situation sehr hilfreich war.“ Der
enge Kontakt und die ständigen Up-
dates über den Gesundheitszustand
durch die Trainer des TV Rot am See
sowie die persönliche Rückmeldung
des Spielers an ihn, hätten das Ganze
wesentlich vereinfacht.

„Für mich ist es selbstverständ-
lich, dass man in jeder Situation al-
len Menschen hilft. Nicht nur, wenn
sie in akuter Not sind, wie der Spieler
in Rot am See, sondern auch die klei-
nen Gesten, wie etwa das Offenhal-
ten einer Türe, verbessern den Zu-
sammenhalt in der Gesellschaft“, ist

der bescheidene junge Mann über-
zeugt.

Doch merke man immer mehr,
dass dies aktuell nicht selbstver-
ständlich sei. Besonders im Moment
spüre er als Schiedsrichter auf dem
Sportplatz eine gestiegene Aggressi-
on von den Zuschauern gegenüber
dem Referee. „Zivilcourage sollte für
jeden ein Selbstverständnis sein.“

Kopfverletzungen nehmen zu
„Aufgrund meiner Erfahrungen in
den vergangenen Jahren als Schieds-
richter würde ich empfehlen, dass
wir einen Erste-Hilfe-Kurs machen.
Gerade Kopfverletzungen nehmen
immer mehr zu“, meint Tim Krauter
abschließend gegenüber unserer
Zeitung. Die Verbände sollten hier
eventuell über eine Kampagne
nachdenken, welche die Vereine bei
der Anschaffung von Erste-Hilfe-
Koffern fördere und die Möglichkeit
eröffne, dass auch Schiedsrichter
über den Verband „eine Sport bezo-
genen Erste-Hilfe-Ausbildung ma-
chen können“.

„Man kann es Tim nicht hoch ge-
nug anrechnen, wie er in dieser Si-
tuation so schnell und geistesgegen-
wärtig handelte und somit lebens-
rettende Maßnahmen einleitete“,
findet auch der Obmann der
Schiedsrichter-Gruppe Mergent-
heim, Julian Scheidel, lobende Wor-
ten für die vorbildliche Aktion.
Glücklicherweise sei er an seiner Ar-
beitsstelle als Ersthelfer aktiv, so dass
er wisse, wie in solch Situationen
umgegangen werden müsse. „Es ist
schön zu sehen, dass Spieler,
Schiedsrichter und Vereine in sol-
chen dramatischen Situationen an
einem Strang ziehen und der Ver-
band mit der ,Bleib-fair’-Kampagne
auch die nötige Wertschätzung ent-
gegenbringt.“

Und auch dem Vizepräsidenten
des Landtags, Dr. Wolfgang Rein-
hart, ist der tolle Einsatz von Tim
Krauter schon zu Ohren gekommen.
„Ich finde es hoch anerkennenswert,
dass durch solch ein rasches und be-
herztes Eingreifen Leben gerettet
wurde“, meint er gegenüber den
Fränkischen Nachrichten.

Zum richtigen Zeitpunkt am richtigen Ort – und richtig reagiert: Für seinen vorbildlichen Einsatz, der einem Fußballer das Leben rettete, erhielt der Igersheimer Tim Krauter
(links), der für den SV Harthausen pfeift und jetzt in Ludwigsburg wohnt, aus den Händen von WFV-Verbands-Schiedsrichter-Obmann Volker Stellmach (rechts) eine verdiente
Anerkennung. In der Mitte Richard Sabanovic, Torwart des TV Rot am See, der ebenso wesentlich zum guten Ausgang des Dramas beitrug. BILD: SCHIEDSRICHTER-GILDE

16 000 Euro für die vier Tafeln im Kreis
Soziales Engagement: Sparkasse Tauberfranken unterstützt Einrichtungen in Tauberbischofsheim, Lauda, Bad Mergentheim und Wertheim

Main-Tauber-Kreis. Die Tafeln von
Caritasverband und Diakonischen
Werk im Main-Tauber-Kreis sind für
viele Menschen ein unverzichtbarer
Helfer für ihr Leben. Durch den
Ukraine-Krieg sind die Anforderun-
gen an die Einrichtungen nochmals
gestiegen.

Sehr groß war deshalb die Freude
über die Spenden der Sparkasse
Tauberfranken von je 4000 Euro,
also insgesamt 16 000 Euro, an die
vier Tafeln im Main-Tauber-Kreis.

Markus Haas, Bereichsleiter bei
der Sparkasse, erklärte, dass nach
der Dezember-Spende im Rahmen
der Aktion „Spenden statt Karten“
diese zusätzlichen Zuwendungen im
Rahmen des Ukraine-Maßnahmen-
Pakets der Sparkasse Tauberfran-
ken, nicht nur den Ukraine-Flücht-
lingen sondern letztendlich allen Be-
dürftigen, die auf die Tafeln ange-
wiesen sind, zu Gute kommen.

Beate Maier, Bereichsleiterin
beim Caritasverband im Tauber-
kreis stimmte dem zu und erklärte,
dass durch den Ukraine-Krieg nicht
nur der Bedarf an Lebensmitteln
und Spenden gestiegen sei, sondern
auch der Schulungsbedarf, da es für
die Mitarbeitenden und ehrenamtli-
chen Helfer selbst wichtig sei, mit
den Schicksalen der Kriegsgeflüch-
teten richtig umzugehen. Außerdem
seien sprachliche Hürden zu über-
brücken. Katrin Beuschlein, Be-
reichsleitung für die Tafeln beim
Diakonischen Werk, ergänzte, dass
diese Form der Hilfe in Zeiten gestie-
gener Lebensmittelpreise absolut
nötig sei und staatliche Unterstüt-
zung alleine leider nicht ausreiche,
damit Menschen gut und würdig le-
ben können.

Peter Vogel, Vorsitzender des
Vorstands der Sparkasse Tauber-
franken, wies in diesem Zusammen-
hang darauf hin, dass neben den

„Dank der Kühlräume im Tafelge-
bäude werden alle Schokohasen un-
versehrt bei den Kindern ankom-
men“, so Guido Imhof, Abteilungs-
leiter soziale Dienste des Caritasver-
bands, abschließend.

erledigen. Die Vertreterinnen der
Tafeln zeigten sich dankbar für die
Spenden und auch für den mitge-
brachten Restbestand an Schokola-
denhasen von der Knax-Ostereier-
suche der Sparkasse im Wildpark.

ukrainisch-sprachigen Internetsei-
ten der Sparkassen nun auch die
Sparkassen-App ukrainisch-spra-
chig zur Verfügung stehe, um es den
Geflüchteten so einfach wie möglich
zu machen, finanzielle Aufgaben zu

Die Sparkasse Tauberfranken hat insgesamt 16 000 Euro an die Tafeln im Kreis gespendet. Das Bild zeigt (von links) Guido Imhof
(Caritas), Annemarie Scheckenbach (Tafel Bad Mergentheim), Susanne Appel (Tafel Lauda), Beate Maier (Caritas), Katrin
Beuschlein (Tafeln des Diakonischen Werks), Peter Vogel und Markus Haas (beide Sparkasse). BILD: THOMAS LANDWEHR

Niklashausen/Höhefeld. In der Kirche in Niklashausen und in der Hö-
hefelder Kirche erhielten die Konfirmanden von Bezirksdiakonin Petra
Herold den Segen. Herold ging in ihrer Predigt darauf ein, was zum
christlichen Glauben dazu gehört: Es gehe darum, sich Gott anzuver-
trauen. Ein besonderes Highlight in der Konfirmandenzeit war der Be-
such der Kletterkirche in Mosbach. Auch hier haben die Konfirmanden
darauf vertraut, dass das Seil sie trägt. BILD: PETRA HEROLD

Konfirmation gefeiert

Orientierungsberatung
Heilbronn. Die Kontaktstelle Frau
und Beruf Heilbronn-Franken berät
im Main-Tauber-Kreis individuell
zu beruflichen Themen. Mit dem
Angebot der Orientierungsberatung
sind Frauen mit ihren beruflichen
Fragen nicht allein. Die individuel-
len Beratungsgespräche sind kos-
tenfrei und finden nach Terminver-
einbarung statt. Die Beratung ist in
Präsenz, per Mail, Telefon oder
Videokonferenz möglich. Zur Ter-
minvereinbarung ist Silke Diehm
telefonisch und per E-Mail erreich-
bar unter s.diehm@heilbronn-fran-
ken.com oder Telefon 07131/
3825350. Weitere Infos sind auf der
Website www.frauundberuf-
hnf.com zu finden.
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Wahlen beim Förderverein
Uissigheim. Die Jahreshauptve-
sammlung des Kindergartenförder-
vereins Eulennest findet am Diens-
tag, 31. Mai, um 20 Uhr im Gymnas-
tikraum der Grundschule statt. Auf
der Tagesordnung stehen neben den
üblichen Regularien auch Neuwah-
len.

Frauengemeinschaft tagt
Hundheim. Die Jahreshauptver-
sammlung der Frauengemeinschaft
Hundheim findet am Montag, 4. Juli,
um 19 Uhr auf dem Dorfplatz statt.
Da keine neuen Mitglieder für das
Vorstandsteam gefunden wurden,
wird über die Zukunft der Frauenge-
meinschaft abgestimmt. Für
Getränke ist gesorgt.


